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Sonnabend den 24. Juli. 


Zn n n d 


Berlin den 20. Juli. Des Koͤnigs Majeftät 
haben geruhet, den Ober⸗ Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Adolph von Kleiſt zum Rath bei dem Ober⸗ 
Landesgericht zu Breslau zu ernennen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Konſul zu Dan⸗ 
sig, Staats⸗Rath Tengoborski, iſt von Dan⸗ 
zig hier angekommen. 


II ——— 
| Aus lan d. 
Deutſchland. 
München den 15. Juli. Vorgeſtern trafen 


Se. Königl. Hoheit der Prinz von Salerno hier ein 
und nahmen Ihr Abſteigequartier im Gaſthofe zum 
goldenen Hirſch. Eine Ehrenwache von 2 Com- 
pagnien des Königl, Leib⸗Regiments mit Muſik pas 
radirte bei der Ankunft des Prinzen vor dem Hotel. 
x Geſtern Abend erſchienen Se. Königl, Hoheit an 
85 8 Sr. Königl, Hoheit des Prinzen Karl im 
2 27 Hof⸗ und National⸗Theater, wo Roſſini's 

ankred aufgeführt wurde. Se. Königl. Hoh. hat⸗ 
ten vorher bei dem Prinzen Karl geſpeiſt und ver⸗ 


ſchiedene literariſche und artiſtiſche Seltenheiten un⸗ 
ſerer Hauptſtadt in Augenſchein genommen. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Juli. Vermoͤge Handbillets Se. 
Maj. vom 7. d. Mts. iſt nun Se. Durchlaucht der 
Herzog v. Reichſtadt, disher Hauptmann bei den 
Kaiferjägern, zum Major bei dem in Prag garni⸗ 
fonirenden Infanterie⸗Regiment Solins befbrdert 
worden. — Der Fuͤrſt Metternich hat ſich am 9. 
mit dem, an demſelben Tage von Warſchau zuruͤck⸗ 
gekommenen Prinzen Philipp von Heſſen⸗Homburg, 
zu dem Kaifer nach Baden begeben. Im Publikum 
ſpricht man davon, daß dieſer Prinz dem König 
von Großbritannien die Glückwünſche Sr. Majenät 
au deffen Thronbeſteigung nach London überbringen 
0 


Unſere Contumazzeit gegen die kleine Wallachei 
iſt auf 21 Tage verlängert worden, weil ſich in ders 
ſelben Spuren der Peſt gezeigt haben fo!len, 

rn 16-0; 

Rom den 3. Juli. Nachdem die Geſundheit 
der Madame Laͤtitia, Mutter Napoleons, gluͤcklich 
wieder hergeſtellt iſt, bat die Gräfin v. Lipano (vor⸗ 
malige Königin von Neapel), welche fie zu deſu⸗ 
chen hieher gekommen war, Rom wieder verlaſſen. 
Man ſagt, der Neapolitaniſche Geſandte habe ges 
gen ihr längeres Hierbleiben proteſtirt, weil es den 
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Verfügungen, welche die vereinigten Mächte uber 
die Bonaparteſche Familie getroffen hatten, und 
nach denen die Gräfin in den Oeſtr. Staaten hlei⸗ 
ben muͤßte, entgegen ſei. Von Seite der hieſigen 
Regierung ſoll man hiebei mit der gewohnlichen, 
ihr eigenthänlichen, Schonung und Milde werfah⸗ 
ren ſeyn. Die Gräfin verließ Rom am 20. v. M. 
um Mitternacht. 1 

r 1 


Türkiſche Gränze den 6. Juli. Ein Corps 
von 2000 Albaneſern iſt von Zeituni aus gegen Nor⸗ 
den vorgegangen. Es hat die Türfifchen Städte 
Koſant und Sadiſta erobert und niedergebrannt. Der 
Kaimakan des Runfelt⸗Waleſſi ſteht dieſem Corps 
gegenüber, feine Truppen find zahlreicher, indeß 
ſcheint er jedes Zuſammentreffen zu fuͤrchten. Sa⸗ 
lonichi geht durch den Stillſtand des Handels ganz 
zu Grunde. 15 
Fan Are i ch. 

Paris den 12. Juli. Der Enthuſiasmus, den 
die Einnahme von Algier erregt hat, dauert fort. 
Alle gutgeſinnten Patrioten beſtreben ſich, ihre 
Freude uber dieſes gluͤckliche Exeigniß, das den 
Franzoſen um ſo mehr Ehre macht, als ia feit 
den Zeiten der Rbmer bis auf unſere Tage den An⸗ 
griffen der maͤchtigſten Monarchen Widerſtand ges 
leiſtet hat, auf irgend eine Weſſe an Tag zu legen. 
Die Gazette enthalt einen intereſſanten Arkikel uber 
dieſen Gegenſtand, worin fie, was die Franzbſi⸗ 
ſchen Waffen in den letztverfloſſenen Jahren fuͤr die 
Idee der Legitimität in Spanien, fuͤr die der Frei⸗ 
beit in Griechenland, und für die der Humanität 
in Afrifa gewirkt, im Gefühl eines edlen National⸗ 
ſtolzes nach Gebühr würdigt. 

Die telegraphiſche Depeſche, wodurch Admiral 
Duperte die Einnahme von Algier dem Marine⸗ 
miuiſter meldet, lautet: „Vor Algier, den 6. 
Jult. Die Armee des Königs hat geſiegt, das 
Schickſal von Algier iſt ſeit geſtern entſchieden. Die 
Fahne des Kduigs weht auf allen Forks und auf 
dem Palaſte des Dey. Die feit Jahrhunderten 
angeregte europͤͤiſche Frage ift geldſet.““ f 

Unter den Perſonen, die der Abſingung des Te 
Deums in der Kirche Notre⸗Dame beiwohnten, ‘de: 
fand ſich die Gräfin Bourmont. Das Municipal 
Corps von Paris hat dieſer würdigen Dame durch 
das Organ des Herrn Polizei Präfekten Mans 
ain bei dieſer Gelegenheit feine Hochachtung und 
Ergebenheit in den ſchmeichelhafteſten Ausdrürken 
zu erkennen geben laſſen. Auch der Commodore 


Sidney Smith, dieſer berühmte Seemann, ber bie 

Geſellſchaft zur Ausrottung der Seeräuberei und 
Sklaverei in Afrika geſtifter hat, nahm an dieſer 
erhebenden kirchlichen Feierlichkeit mit ſichtlicher 
Freude Theil. „ 

Der Koͤnig hat Hru. Gerard die Anfertigung 
‚sad, die Einnahme von Algier darſtellenden Ges 
‚mälded aufgetragen. Se. Maj. haben ferner die 
von Herrn Eugen Iſabey, der als Maler der Erz 
pedition beigewohnt hat, eingeſandten Zeichnungen 
huldvolſt aufgenommen. Dieſe Zeichnungen, die 
den Beifall aller Kenner erlangt haben, ſollen lithos 
graphirt werden. 

Man verſichert, heißt es im Journal des Débats, 
daß der Marſchallsſtab au den General Bourmont 
und den Admirol Duperre abgefandt werde oder bes 
reits abgeſchickt ſei. Der Marſchall Herzog v. Ras 
guſa doll, aufgefordert worden ſtyn, ſich bereit zu 
halten, um innerhalb 14 Tagen mit dem Titel eis 
nes Gouverneurs von Algier abzureiſen. General 
Bourmont wird nach Paris zuruͤckkebren, um feine 
Funktionen als Kriegsminiſter wiederum anzutte⸗ 
ten. Es heißt ferner, man hege die Abſicht, Ale 
gier nebſt dem ganzen Gebiete der Regeutſchaft zu 
behalten. Man fügt hinzu, Abtheilungen der Flotte 
würden, dem bei Unternehmung dieſes Feldzugs ur⸗ 
ſprünglich gefaßten Plan zufolge, unverzüglich nach 
Dran, Bona, Bugi und Konſtantine abgefandt wers 
SE um die Unterwerfung dieſer Plaͤtze zu bewir⸗ 

en. 5 

Auch der National behauptet, General Bour: 
mont werde, und zwar noch im Laufe dieſes Mor 
nats, nach Paris zurückkehren, und das Komman⸗ 
do der Afrikaniſchen Armee dem Marſchall Mar⸗ 
mont übergeben. 

Die Estafecte d' Alger enthält folgenden Korre⸗ 
ſpondenz⸗Artikel! „Ein in Lumpen gekleideter Ara⸗ 
ber iſt geſtern (37. Juni) im Generalquartier er- 
ſchienen. Bei den Vorpoſten angekommen, konnte 
er nur mit Mühe die Gunſt erlangen, bis zu dem 
Obergeneral eingeführt zu werden. Dort hat er 
ſich als Scheik (Oberhaupt) eines mächtigen Stam⸗ 
mes zu erkennen gegeben. Er fragte den Herrn v. 
Bourmont, ob es wahr ſei, daß unſere Armee nicht 
komme, um das Land in Sklaverei zu bringen, 
und die mohamedanifche Religion auszurotten? Der 
General verſicherte ihn, daß er gekommen fet, um 
ihnen das Joch der Türken abzunehmen, und fie 
wieder frei zu machen. Auf dieſe Antwort erklärte 
er, daß der Stamm, deſſen Oberhaupt er fer, ſich 
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den Franzoſen unkerwerfe; zugleich bot er feine 
Dienſte an, die man aber, für den Augenblick, mit 
Dank ablehnen zu müffen glaubte. Auf feine Bit: 
ten wurde er hierauf durch ein Schiff des Königs 
auf einen andern Punkt der Küfte gebracht, welcher 
der von feinem Stamme bewohnten Landſchaft naͤ⸗ 
ge liegt. — Nach den gemachten Berichten eines 

degers, den der Engliſche Konſul, welcher zu Als 
gier iſt, ins Franzoͤſiſche Hauptquartier ſchickte, 
herrſcht in dieſer Stadt eine ſchreckliche Beſtürzung 
und Verwirrung. Es iſt Spaltung unter den Zürs 
ken; die Einen wollen den Frieden, und verſchwd⸗ 


ven fi) gegen den Dey; die Andern wollen ſich bis 


aufs Aeußerſte vertheidigen.“ 
Der Generallieutenank Graf Latour⸗Maubourg, 
Chef des Invallden⸗Hauſes, hat das Präſidium der 


Kommiſſion uͤbernommen, welche zur richtigen Ver⸗ 


wendung der zu Gunſten der Afrikaniſchen Armee 
eingehenden Subſkriptionsgelder niedergeſetzt wor⸗ 

n. Im Cirque⸗Olympique hat man eine außer⸗ 
ordentliche Vorſtellung zum Vortheil der Wittwen 
und Waiſen derjenigen Soldaten, die in Afrika ges 
fallen ſind, gegeben. 5 

Im Theater der Porte⸗Saint⸗Martin wird mor⸗ 
gen eine außerordentliche und glänzende Vorſtellung 
zum Beſten der Wittwen und Kinder der vor Algier 
gefallenen Franzoſen gegeben. 

Das Journal du Commerce hat gefünden, daß 
die Nachricht von der Einnahme von Algier „Kalte 
und Beſorgniß“ hervorgebracht habe. 

Der köoͤſtlichen Idee des Journal des Débats, man 
ſolle das Miniſterium in Anklagezuſtand verſetzen, 
weil es die Expedition gegen Algier unternommen 

habe, ſcheint heute der Courier francais beitreten 
zu wollen. 

Der General⸗Vicar von Verſailles, Abbe Blan⸗ 
quart de Ballicul, iſt an die Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Hrn. Feutrier zum Biſchof von Beauvais er: 


nannt worden, f 
eine Prinzeſſin, deren edle und 


Der Globe ſagt, 
muthige Seele ſich die allgemeine Achtung erwor⸗ 


den, babe vor Kurzem gegen den König die ern 

baftefien Beſorgniſſe über die Gefahren 2 9 5 
chen, worin Verſuche von Staatsſireichen den Thron 
— das Land ſtürzen würden. — Ein ropaliſti⸗ 
. es wiſſe nicht, wodurch der 
ec rbreitung einer derartigen Nachricht 

Ouvernement hat geſtern den Botſcha 

ſekretaͤr Hru. Edvard v. ei als 1 
Kurier nach Konſtantinopel abgeſchickt. 


erbffnen 
dit Dauer der Operationen verkuͤrzen würde, wenn 


Nach dem Journal de Ia Meuse iſt ber Generals 
Lieutenant Graf von Lobau don der Rangliſte der 
Armee geſtrichen worden. | 

Prinz Auguſt von Preußen wird in den erſten 
Tagen des Auguſt hier erwartet. 8 

Man if Willens, im ſuͤdlichen Frankreich das 
Kameel einheimiſch zu machen. Die Expedition 
nach Algier hat die Franzofen von der Brauchbar⸗ 
keit und Nützlichkeit dieſes Thieres neuerdings übers 

ugt. 5 
8 In der K. Druckerei wird eine vollſtändige kriti⸗ 
ſche Ausgabe der „Aſſiſen von Jeruſalem“ erſchei⸗ 
nen. Unter dieſem Titel verſteht man die Samm⸗ 
lung der Geſetze des von den Kreuzfahrern in Pa⸗ 
läftina gegründeten chriſtlichen Reiches. Dieſes in⸗ 
tereffante literariſche Unternehmen iſt der Sorge des 
K. Bibliothekars Herrn Guerard und der Herren 
Haſe, Pardeſſus und Saint⸗Martin, Mitglieder 
der Akademie der Inſchriften, anvertraut. 

Die Gazette hatte geſtern wieder eine Deduktton 
in ihrer Art mit der Aufſchrift: „Die neue Kammer 
muß in Aufſchub verfegt werden“. Auf fo etwas 
kbanen die Fonds nicht ſteigen. . 

„Die diplomatiſche Campagne geht nun an’, 
ſagt der Natlonal. ; 

Die indirekten Steuern haben in den letzten ſechs 
Monaten 1,337,000 Fr. mehr als in den gleichna⸗ 
migen von 1828 und 10,863, 00 mehr als in des 
nen von 1829 eingetragen. ERS 


— Den 13. Juli. Geſtern bewilligten Se. 
Majeſtät dem hier anweſenden Engliſchen Admiral 
Sir Sidney Smith eine Privat⸗Audienz. Hochſt⸗ 
Polten arbeiteten demnaͤchſt mit dem Fuͤrſten von 

olignac, ze 

Der heutige Moniteur enthält nunmehr die nä⸗ 
heren Details Über die Einnahme von Algier in 
nachſtehenden zweien ausführlichen Berichten des 
Grafen von Bourmont an den Präſidenten des Mi⸗ 
niſter⸗Rathes, datirt von der Caſſaubah (Citadelle 
von Algier), 5. Julk, und des Vice⸗Admirals von 
Duperre, aus der Bai von Algier, vom 6. Juli. 
Der Graf von Bourmont an den Präſi⸗ 

denten des Miniſter⸗Raths. 
Auf der Caſſaubah, 5. Juli, 3 Uhr Nachmittags. 

Mein Fürſt! Die Beſchieß ung des Kaſſer⸗Forts 
wurde bis zum 4. a audgefeßt, damit ſaͤmmtli⸗ 
che Belagerungs⸗ Batterien auf einmal das Feuer 
nten, Ich war der Meinung, daß es 
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man gleich mit dem erſten Tage dem Feinde durch 
eine große Ueberlegenheit an Geſchuͤtz Furcht ein⸗ 
flößte. Der Laufgraben wor in der Nacht vom 29. 
zum 30. Juni erdffuet worden, und ſeitdem wur⸗ 
den die Arbeiten auch nicht einen Augenblick unter⸗ 
brochen. Waͤhrend der Nacht, und ſelbſt zu den 
Stunden, wo die Arbeiter ſich gewöhnlich ablöfen, 
beſchoß uns der Feind nur unbedeutend. Bei Tas 
ge aber ſchlichen die Türkiſchen und Arabiſchen Ti⸗ 
railleurs, begünftigt von dem Geſtraͤuche, ſich in 
die Schluchten, die ſich zur Linken unſerer Angriffs: 
Linie befanden, von wo aus ſie eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Anzahl von unjern Leuten verwundeten; bald 
aber wurden unſere Truppen durch Schulterwehren 
vor den feindlichen Schüſſen geſichert. Man mußte 
auf kraftige Ausfälle gefaßt ſeyn. Der Beſitz des 
Kalſer⸗Forts machte es dem Feinde moglich, ſich 
ohne Gefahr diesſeits der Caſſaubah zu ſammeln; 
er benutzte indeß dieſen Vortheil nicht. Im Uebri⸗ 
gen war Alles zu ſeinem Empfange wohl vorberei⸗ 
tet. Die Batterien waren mit einer erſtaunlichen 
Schuelligkeit aufgeworfen worden. Unter den 26 
Feuerſchlünden, welche man aufgefahten hatte, 
befanden ſich 10 Vierundzwanzig⸗Pfünder, 6 Sech⸗ 
zehn⸗Pfünder, 4 zehnzöllige Mörfer und 6 achtzoͤl⸗ 
lige Haubitzen. Am 4. vor Tages- Anbruch war 
Alles zum Angriffe bereit. Eine Rakete gab um 4 
Uhr Morgens das Zeichen dazu, und ſofort degann 
das Feuer. Der Feind erwiederte daſſelbe faſt drei 
Stunden lang mit großer Lebhaftigkeit. Die Tuͤr⸗ 
kiſchen Kanoniere blieben tapfer auf ihrem Poſten, 
obgleich die erweiterten Schießſcharten ihnen kaum 
eine Schutzwehr darboten; doch konnten ſie es nicht 
lange mit der Geſchicklichkeit und Unerſchrockenheit 
der Unfrigen aufnehmen, die durch das Beiſpiel und 
die Rathſchlaͤge des Generals Lahitte angefeuert 
wurden. Um 8 Uhr war das Feuer des Forts zum 
Schweigen gebracht; unſere Batterien aber fuhren 
fort, die feindlichen Verthe:digungs « Linien zu zer⸗ 
trümmern. Es wurde der Befehl ertheilt, Breſche 
zu ſchießen, und eben hatte man angefangen, den⸗ 
ſelben zu vollziehen, als um 10 Uhr eine fürchter⸗ 
liche Erplofion einen Theil des Schloſſes unſern 
Blicken entzog. Feuerſäulen und Wolken von Staub 
und Rauch erhoben ſich dis zu einer erſtauulichen 
Höbe. Steine wurden nach allen Richtungen bin» 


geworfen, obne doß jedoch ein großes Unheil dar N 


durch angerichtet worden ware. Der General Hu⸗ 
rel, welcher im Laufgcaben kommandirte, verlor 
keiuen Augenblick, um den Raum, der unſere Trup⸗ 


pen von dem Schloſſe trennte, zu uͤberſchreiten und 
dieſe Letzteren mitten unter den Trümmern daſelbſt 
aufzuſtellen. Es ſcheint, daß ſchon um 9 Uhr die 
entmuthigten Vertheidiger des Forts mit der Erklä⸗ 
rung, daß man ſie unnuͤtz aufopfere, nach der 
Stadt zurückgekehrt waren, und daß, in Folge deſ⸗ 
ſen, der Dey den Befehl gegeben hatte, das Pul⸗ 
vermagazin des Schloſſes in die Luft zu ſpreugen. 
Um 1 Uhr wurde ein Parlamentair auf die Trüm⸗ 
mer des Kaiſer⸗Forts zu mir geführt. Es war der 
Sefretair des Dey's; er erbor ſich, Frankreich für 
die Kriegskoſten zu entſchaͤdigen. Ich antwortete, 
daß vor allen Dingen die Caſſaubah, die Forts und 
der Hafen den Franzöſiſchen Truppen übergeben 
werden. Nachdem er ſich das Anſehn gegeben, als 
zweifle er, daß dieſe Bedingung angenommen wer⸗ 
den wuͤrde, raͤumte er ein, daß die Halsſtarrigkeit 
des Deys demſelben verderblich geworden ſei. Wenn, 
äußerte er, die Algierer im Kriege mit dem Könige 
von Frankreich begriffen ſind, ſollen ſie das Abend⸗ 
gebet nicht eher verrichten, als bis fie den Frieden 
erlangt haben. Der Sekretair kehrte hierauf nach 
Algier zurück. Kurz darauf erfchienen zwei der 
reichſten Mauren von Algier im Namen des Deys. 
Sie verhehlten es nicht, daß der Schrecken unter 
der Miliz und den Bewohnern der Stadt aufs Höch⸗ 
ſte geftiegen ſei, und daß Alle den Wunſch einer ſo⸗ 
fortigen Unterhandlung hegten. Sie verlangten, 
daß ich das Feuer einſtellen ließe, indem ſie verſpra⸗ 
chen, daß alsdann auch das Geſchüͤtz der Feſtung 
ſchweigen ſollte. Dieſe Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten erfolgte wirklich. Der General Valazeè be⸗ 
nutzte dieſelbe, um ſich eine Communikation dies⸗ 
ſeits des Kaiſer⸗Forts zu eröffnen, Um 3 Uhr kehrte 
der Sekretair des Deys, in Begleitung des Englis 
ſchen Konſuls und Vice⸗Konſuls, zuruck und bee 
gehrte, daß die Friedens» Bedingungen zu Papier 
gebracht würden. Dies geſchah, und ich ließ ihm 


diejenige Convention zuſtellen, wovon Ew. Excellenz 
hierunker eine Abſchrift funden. Um 4 Ubr erſchien 
der Sekretair zum drittenmale. Der Dey bat, daß 


man ihm einen Dolmetſcher ſchicke, damit dieſer 
ihm begreiflicher mache, was man eigentlich Alles 
von ihm verlange. Herr Braſcheconti, der ehema⸗ 
lige erſte Dolmetſcher der Frangdfifchen Armee in 
Egypten, verfügte ſich hierauf nach der Caſſaubab. 
Nachdem dieſer dem Dey den Entwurf der Conven⸗ 
tion auseinandergeſetzt hatte, erklaͤrte Letzterer, daß 
er die darin enthaltenen Bedingungen annehme, und 
daß die Franzöſiſche Loyalität ihm ein unbedingtes 
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Vertrauen einfldße. Ich batte die Convention bes 
reits unterzeichnet; er verſah fie mit feinem Segel, 
verlangte aber, daß der Waffenſtillſtand bis zum 
Mittag des 5. prolougirt werde, damit er Zeit ha⸗ 
be, ſeinen Rath zu verſammeln und ihn zur An⸗ 
nahme der vorgeſchriebeuen Bedingungen zu bewe⸗ 
gen. Das Feuer ward ſonach bis auf anderweiti⸗ 
gen Befehl eingeſtellt. Die Velagerungs⸗ Arbeiten 
wurden dagegen fortgeſetzt, und am 5. mit Tages⸗ 
Anbruch verband eine Communication von 800 
Metres das Kaiſer⸗Fort mit der Stelle, wo die Bat⸗ 
terie zum Breſche⸗ Schießen gegen die Caſſaubah 
aufgefahren werden ſollte. Heute kamen die beiden 
Mauren wieder. Sie hatten von dem Dey den 
Auftrag, die von ihm durch die Beſtegelung der 
Convention übernommene Verbindlichkeit zu beſtaͤ⸗ 
tigen. Doch begehrten ſie, daß die Beſitznahme 
um 24 Stunden verzögert werde. Ich meinerſeits 
drang darauf, daß die Forts, der Hafen und die 
Stadt um 11 Uhr Morgens den Franzöſiſchen Trup⸗ 
ven übergeben würden. Der Dey willigte darein, 
und in dieſem Augenblicke weht die Franzbſiſche 
Fabne auf den Thürmen derſelben Stadt, deren 
Bezwingung ſchon ſeit ſo vielen Jahrhunderten der 
Gegenſtand der Wuͤnſche des geſammten Europa 
war. Der Dey hat ſich in ein Haus der Stadt zu: 
eürtgesogen,. das er bereits bewohnte, bevor er die 
Coſſaubab bezog. Das von mir gegebene Wort, 
‚feine Perfow zu reſpektiren, wird getreulich gehalten 
werden. — Der Eifer und die Unerſchrockenheit, 
welche die Truppen jeder Waffengattung ſeit Aube⸗ 
ginn der Belagerung bewieſen haben, find über je: 
dis Lob erhaben. Die Offiziere und Soldaten der 
Artillerie und des Genie⸗Weſens haben den alten 
Ruhm ihrer Corps bewährt. Der Nachdruck und 
die Talente der ſie kommandirenden Generale haben 
2 dem raſchen Erfolge unferer Waffen weſentlich 
Pe Die Gefechte, welche die Armee im 
= * geliefert hat, ſetzen die Ueberlegenbeit 
ſer alle eld⸗ Artillerie über die von Gribeauval aufs 
beit n Zweifel. Eben fo bat ſich die Ueberlegen⸗ 
unferd neuen Belagerungsgeſchüͤtzes deutlich ers 
& en. Vierundzwanzig⸗Pfünder find von Sidi⸗ 
und nach dem Lager vor dem Kaiſer Fort faſt 
— 8 Schnelligkeit geſchafft worden, als 
— dogeſchut. — Das Staats⸗Eigenthum iſt un⸗ 
— gel gelegt worden; es ſoll ſofort ein Inven⸗ 
desen angefertigt ‚Deren, Das Reſultat 
ö ir die Ehre ge 
lenz mitzutheilen. ö > 
(gez.) Graf v. Bourmont. 


Convention zwiſchen dem Ober⸗Befehls⸗ 
habet der Franzöſiſchen Armee und Sr. 
Hobeit dem Dey von Algier. 

Das Fott der Caſſaubah, fo wie alle zu Algier 
gehörigen Forts und der Hafen dieſer Stadt, ſollen 
heute früb um 10 Ubr (nach Franzoͤſ. Stundenreche 
nung) den Franzoͤſiſchen Truppen übergeben werden. 
— Ber Oberbefehlshaber der Franzoſiſchen Armee 
verpflichtet ſich gegen Se. Hoheit den Dey von Al⸗ 
gier, ihm ſeine Freiheit und den Beſitz deſſen, was 
ihm perſdalich zugehört, zu laſſen. — Dem Dey ſoll 
es frei ſtehen, ſich mit feiner Familie und feinem 
Eigentbum nach dem Oxte, den er beſtimmen wird, 
zurückzuziehen; auch ſoll er und feine Familie, fo 
lange er in Algier verweilt, unter dem Schutze des 
Oberbefeblshabers der Franzoſiſchen Armee ſtehen; 
eine Wache wird die Sicherheit ſeiner Perſon ſo wie 
die feiner Familie verbürgen. — Der Oberbefehls⸗ 
haber ſichert allen Soldaten von der Miliz die naͤm⸗ 
lichen Vortheile und denſelben Schutz zu. — Die 


Ausübung des mohamedaniſchen Glaubens bleibt 
ungehindert; die Freiheit der Einwohner aller Klaſ⸗ 


fen, ihre Religion, ihr Eigenthum, ihr Handel und 
Gewerbe ſollen in keinerlei Weiſe beeinträchtigt wer⸗ 
den; ihren Frauen ſoll kein Leid widerfahren; der 
Oberbefehlshaber verpflichtet ſich hierfür mit feinem 
Ehrenworte. — Der Austauſch dieſer Convention 
ſoll bis heute Morgen um 10 Uhr erfolgen und die 
Franzoͤſiſchen Truppen ſollen dann Teber. die Caſ⸗ 
ſaubab, fo wie nach und nach alle übrigen Forts 
der Stadt und der Marine beſetzen. "u 
Im Lager vor Algier, 5. Juli 1830, 
(gez.) Graf v. Bour mont. 
(Siegel des Deys.) 
(Für die Richtigkeit der Abſchrift:) 
Der General⸗Lieutenant, Chef des großen Generals 
Stabes, 


Gez.) Baron Des prez. 
Der Bice-Admiral Duperr an den Sta 


Miniſter. 
Am Bord des Linienſchiffes „Provence,“ in 
der Bai von Algier, 6. Juli. 
Gnädiger Herr! Am 4. d. M., alſo einen Tag 
nach dem von der Flotte unter meiner Anführung 
unternommenen Angriffe auf die Forts und Batfe⸗ 
rien von Algier (deſſen Hauptzweck war, die feinds 
lichen Kanoniere und Truppen, die, wie geſehen 
hatte, in großer Anzahl nach dem Kaiſer⸗Fort mar⸗ 
ſchirt waren, in die Stadt zurückzulocken) / erbffne⸗ 
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ten die Belagerungs⸗Batterſen um J Uhr Morgens 
ihr Feuer auf diefes Fort. Um ro Uhr, nach einer 
furchtbaren Erploſion, die 60 Meilen weit auf der 
hohen See gehoͤrt worden iſt, ſahen wir, daß das 
Fort zum Theil zerſtoͤrt war und unſere Truppen 
davon Beſitz nahmen. Eine halbe Stunde fp er 
traf ich Anſtalten zu einem neuen Angriffe auf die 
Küften» Batterien, wurde aber durch ungänftige 
Winde zurückgehalten, und ſah mich uͤberdies ſchon 
deshalb gendthigt, die Ausfuhrung meines Vorha⸗ 
bens auſzüſcdiete weil ein Parlamentair⸗Boot, 
mit dem Admiral der Algieriſchen Flotte am Vord, 
ankam, um mich, im Namen des Dey, um Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten und um Frieden zu bit⸗ 
ten. In demſelben Augenblick ſahen wir einen aus 
deren Parlamentair feine Richtung nach dem Kai⸗ 
ſerſchloſſe nehmer. Unſere Batterien, fo wie die des 
Feindes, hatten ihr Feuer eingeſtellt. Ich beauf⸗ 
fragte den Ubgeordueten, feinem Herrn zu ſagen, 
daß die Bewegungen der unter meinen 77 ſte⸗ 
henden Seemacht denen der Landarmee untergeord⸗ 
et wären, ‚über welche er zunächft bei dem Ober: 
Befchlehaber Geivißheit einzuholen habe. Der Abend 
und die Nacht verſtrichen ohne Feindſeligkeiten. Ge⸗ 
‚Kern früh um 3 Uhr kam der Abgeſandte wieder und 
erneuerte ſeine Bitten. Ich antwortete durch die 
arten Note, die ich ihm auftrag, dem Dey 
‚einzuhändigen, indem ich ihm zugleich eine Abſchrift 
davon für den Oberbefehlshaber der Landarmee mit: 
gab. Seit geſtern Mittag wehte die Algierſche Flagge 
nicht mehr auf der Caſſaubah und einigen nahelie⸗ 
enden Forts. Wir ſahen unfere Truppen auf dem 
arſche nach der Stadt begriffen; um 2 Uhr 
Minuten wehte die Königl. Flagge auf dem Palaſte 
des Dey und wurde allmaͤhlig auf allen Forts und 
Batterien aufgepflanzt. Die Flotte begrüßte die⸗ 
felbe ſogleich Shane . ech en und dem Rufe: 
Es lebe der König! — Heute habe ich das Are 
ſchiff „Provence“ rden Mauern von Algier 
vor er 15 ! ig Die anderen Schiffe ver 
Flotte kreuzen in zwei Diviſtonen, unter dem Com⸗ 
mando des Contre-Admtrals von Roſamel und des 
e ee Ponke vor den Baien von Algier 
‚und Sidi⸗Ferruch. — Ich fertige in aller Eile das 
Dampfſchiff „le Sphinx“ mit den Depeſchen des 
Grafen von Bourmont und den meinigen ab. — 
Meine er re war, die Auslieferung der uns 
glücklichen in Gefangenſchaft gerathenen Mann⸗ 
often der Briggs „Silene“ und „Aventure“ zu 
verlangen. Sie find mir übergeben worden, und ich 


ſchicke fie nach Frankreich. Sie haben feit der Lanz 
dung unferer Armee viel zu dulden gehabt, mehr aber 
von dem aufgereizten Volke, als vom Dey. Den⸗ 
noch iſt keiner von denen, die dem Gemetzel der 
Araber entgangen ſind, und deren Liſte Ewr. Exe. 
eingeſandt worden iſt, ſeinen Leiden unterlegen. 
Genehmigen Ew. Excellenz x, 
gez.) Vice⸗Admiral Duperrö, 


Note des Ober⸗ Befehlshabers derßlotte 
an den Dey von Algier. 2 
Am Bord des Linienſchiffs „Provence“, 
198 vor Algier, 5. Jul. 
Der unterzeichnete Admiral und Ober⸗Vefehls ha⸗ 
ber der Kriegsflotte Sr. Allerchriſtlichen Majeſtäͤt 
erklärt als Erwiederung auf die ihm im Namen des 
Dey's von Algier gemachten Mittheilungen, die den 
Lauf der Feindſeligkeiten nur zu lange gehemmt has 
ben, daß er, ſo lange die Flagge der Regentſchaft 
noch auf den Forts und der Stadt Algier wehet, 
keine Mittheilung mehr annehmen kann und die 
Stadt ſtets als im Kriegs zuſtande befindlich betrach⸗ 
ten wird. (gez.) Vice-Admiral Duperre. 
Der Messager des Chambres bringt über die Eine 
nahme von Aigier nach einem Privat⸗Briefe vom 
6. Juli noch folgende Details: „Es iſt nunmehr 
gewiß, daß der Schatz der Regentſchaft die Kriegs⸗ 
koſten bezahlen wird. Er und das Paſchalik find 
in unſeren Händen, Das Haupt⸗Quartier wurde 
ſogleich in der Citadelle aufgeſchlagen, in der der 
Dey reſidirte. Bei der Schnelligkeit unſerer Beſitz⸗ 
nahme find uns alle Theile der Wohnung des Deys 
unverſehrt überliefert worden. Die Intendantur 
der Armee begab ſich auf Befehl des Grafen Bour⸗ 
mont ſogleich dahin, um ein Inventarium von dem 
baaren Gelde und allen im Palaſte des Deys ent⸗ 
haltenen Gegenftänden von Werth aufzunehmen. 
Ein Offizier, der beauftragt war, in der Caſſau⸗ 
bah Quartier fuͤr den großen Generalſtab zu machen, 
hat eine Stunde mit dem Dey zugebracht. Er ſagt, 
dieſer ſei ein alter, kleiner und haͤßlicher Kine 
Das feit dem 2. von unſerer Artillerie befchoffene 
Kaiſerſchloß wurde von den Türken erſt am 4, um 
10 Uhr geräumt, Unſere Truppen huͤteten ſich 
wohl, es zu beſetzens weil ſte wußten, daß es uns 
terminirt ſei. In der That flog es auch einige 
Stunden nach dem Abzuge der Türken in die Luft. 
Der Dey hatte ſeinen Truppen befohlen, dieſes 
Fort bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen; die Gar⸗ 
niſon erklaͤtte aber, in Folge des furchtbaren Feu 
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ers unſerer Artillerie, das alle Bruſtwehren nieder⸗ 
geſchmettert hatte, daß ſie ſich nicht länger halten 
könne. Hierauf ließ der Dey das Fort räumen und 
in die Minen, ſo wie in das Pulver» Magazin, 
Feuer legen. Die Exploſion war furchtbar und 
glich dem Ausbruche eines Vulkans. Auf diefen 
die Stadt beherrſchenden Ruinen wurden ſogleich 
Batterieen errichtet, um in die Stadtmauer Bre⸗ 
ſche zu ſchießen. Hier kamen einige Parlamentäre, 
unter denen ſich auch der Engliſche Konſul befand, 
zum Ober» Befehlshaber, und nach mehreren Uns 
terhandlungen kam die Konvention zu Stande. 
Dieſelbe ſchien anfangs unſeren Offizieren zu vor⸗ 
theilhaft für den Dey und feine Leute zu ſeyn; wir 
haben aber ſpäter erfahren, daß der Hafeudamm, 
die Citadelle und alle Hauptgebaͤude der Stadt uns 
terminirt waren, und daß der Dey und die Türki⸗ 

e Miliz, wenn wir ſie zur Verzweiflung getrieben 
hätten, entſchloſſen waren, uns nur eine Stadt in 
Trümmern zu uͤberlaſſen und einen Ausfall in Maſſe 
zu machen, um ſich durch unſere Linie nach dem 


Junern des Landes Bahn zu brechen. Auf der an⸗ 


dern Seite hatte unſere Armee unerhörte Strapa⸗ 
zen zu überſtehen gehabt; vom 27. Juni bis zum 
4. Juli hatte fie unaufhörlich mörderiide Gefechte 
geliefert und in denſelben viel Mannſchaft verloren. 
Die Kommunikation war fortwährend durch die Be⸗ 
duinen unterbrochen; zwei Bataillone waren nds 
thig, um die Munition von Sioi⸗Ferruch bis ins 
Lager vor Algier zu ſchaſſen, und eine Kompagnie 
mußte die Adjudanten von einer Divifion zur aus 
dern geleiten. Dieſe Umftände verſchafften dem 
Dey elnige Vortheile, die ihm ſonſt in der Kapitu⸗ 
lation nicht gebilligt worden wären. Die Artillerie 
bat Wunder gethan, und unſere Flotte, indem ſie 
drei Tage hindurch Algier beſchoß, mit der früheren 
eigen Expedition unter Lord Exmouth rivali- 


Der Univorsel verſichert, daß der Kavallerie Of⸗ 
kizier, Herr Bois le Comte, heute nach Algier ab⸗ 
gehen werde, um dem Grafen Bourmont und dem 
3 Duperre den Marſchallsſtab zu U erblin⸗ 


Der Ruſſiſche Fürſt, 


ee Paul Demidoff, hat dem 


Er es Funern fur die Wittwen und Waiſen 

Er a Kriege gegen Algier gebliebenen Soldaten 

a umme von zehntauſend Fr. überſandt. 

— aeg: Abfahrt Tahir⸗Paſchas von Tou⸗ 
5 6 „kann nicht durch die Nachricht 

von der Einnahme Algiers veranlaßt worden ſeyn, 


da dieſe erſt am 9. in Toulon einging. Man 
glaubt, daß ihm aus Paris der Fall Algiers als 
nahe bevorſtehend angekündigt worden ſei, und daß 
er Erlaubniß erhalten habe, ſich zu der Franzdſi⸗ 
ſchen Flotte zu begeben, um die Ober⸗Offiziere der 
Tuͤrkiſchen Miliz in Algier, die etwa in die Dien 
der Pforte treten wollten, an Bord feines Schiffes 
aufzunehmen. : 

Die 23 proviſoriſchen Burcaus der hieſigen acht 
Bezirks⸗Wahl⸗Kollegien find ſämmtlich mit großer 
Stimmen ⸗ Mehrheit verändert, worden. „Nach 
dieſem erſten Siege der Liberalen“, äußert der Uni⸗ 
versel, „dürfen die royaliſtiſchen Wähler der Haupt⸗ 
ſtadt ſich nicht ſchmeicheln, den Sieg davon zu tra⸗ 
gen; fie mögen ſich jedoch hierdurch nicht abhalten 
laſſen, in den Wahl⸗Kollegien zu erſcheinen, um ih⸗ 
ren ehrenwerthen Kandidaten ihre Stimmen zu ges 
ben und auf ſolche Weiſe gegen die ſchimpflichen 
Wahlen der Majorität zu proteſtiren.“ — Auch in 
Melun, Meaux, Verfailles, Pontoiſe u. a. O. find 
die prviſoriſchen Bureaus umgeſtoßen worden. 

Der Kaiſerl. Oeſtr. Botſchafter am Großbritan. 
Hofe, Fürſt Eſterhazy, iſt geſtern von hier nach 
London abgereiſt. 

Vor Kurzem hat die hieſige Geſellſchaft der „Meſ⸗ 
ſageries generales“, an deren Spitze die Herren Laf⸗ 
fitte und Caillard ſtehen, einen Verſuch mit eiſer⸗ 
nen Rädern gemacht, der vollkommen gelungen iſt. 

Fünf und vierzig hieſige Kaufleute und Handwer⸗ 
ker ſind wegen falſcoen aaßes und Gewichtes zu 
Gefaͤngniß und Geldſtraſen verurtheilt worden. 

— Den 14. Juli. Die Wahlen in den hieſi⸗ 
gen acht Bezirks Kollegien haben ſtattgefunden. 
Die acht Kandidaten der Oppoſition, als die Her⸗ 
ren Morthieu, Dumois, General Demargay, Eu⸗ 
ſeube Salverte, Corcelles, von Schonen, Chardel, 
Bavoux und Karl Dupin, ſaͤmmtlich Votanten der 
Adreſſe, find alle mit großer Stimmen: Mehrheit 
zu Deputirten gewählt worden. — Auch in den 
Departements der Seine und Oiſe und der Seine 
und Marne iſt die Wahl auf ſieben Votanten der 
Adreſſe gefallen, 3 1 

Großbritannien. 22 

London den 13. Juli. Morgen von 10 bis 4 
und übermorgen von 10 bis 3 Uhr wird die K. Lei⸗ 
che im Staat liegen. Das Gefolge wird uͤbermor⸗ 
gen kurz nach 7 Uhr ſich zu verſammeln anfangen. 

Man weiß jetzt, daß der hochſelige Konig kein 
Teſtament hinterlaſſen hat und fein Nachlaß dem⸗ 
nach ganz der Krone zufaͤllt. ) 107 


EIER 
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Capt. Fitzclarenee, Sohn Sr. Maj., iſt in Ports⸗ 
mouth angekommen, um mit der von ihm befeh⸗ 
ligten Fregatte Pallas nach Halifax abzugehen. 
Das Court. Circular behauptet nun, der König 
werde das Parlament in Perſon prorogiren (nicht 
auflöfen, was in Gegenwart des Parlamentes ſelbſt 
nicht für ſchicklich gehalten wird und hernach durch 
Proklamation geſchieht) und zwar heute über acht 


age. : 

Heote im Oberhauſe paſſirte die Vill wider Faͤl⸗ 
ſchungen (mit Beibehaltung der Todesſtrafe.) — 
Im Wuterhaufe brachte Herr H. Grattan die Noth 
in Irland zur Sprache, zu deren Abhülfe aber Sir 
Rodert Peel nichts vorzuſchlagen ſich bereit erklärte, 
odet für jetzt erforderlich finden wollte. — Hr. Her⸗ 
ries konnte Herrn Brougbam noch keine Gewißheit 
über den Zeitpunkt der Verſammlung des neuen 
Parlaments geben. ’ 

Lord Beresford iſt nach dem feſten Lande abge⸗ 
reiſet. 

Wit Briefen aus Liſſabon vom 26. Juni erhalten 
wir eine lange Bittſchrift der politiſchen Gefange⸗ 
nen im Fort S. Juliao an D. Miguel in Betreff 
ihrer namenlos ſcheußlichen Behandlung. 

Die Times wuͤnſchen Frankreich und dem übrigen 
Europa Glück zu der nun ſicher erfolgenden Aufhe⸗ 
bung alles Seeraubes der Barbaresken und alles 
Tributs an ſelbige; die Weiſe aber, wie die Fran⸗ 
oſen dieſe Wohlthat zu Stande bringen würden, 
ki noch eine ſchwierige Frage. 

Die Einkünfte des Herzogs von Wellington wer⸗ 
den folgendermaaßen angegeben: Als Feldmarſchall, 
angeſtellt den 21. Juni 1813: — — —; als erſter 
Oberſt der Fuͤſilier⸗Brigade, angeſtellt den 19. Fe⸗ 
bruar 1820: 238 Pfund 15 Sh. 5 P.; als Kon⸗ 
ſtable des Tower, angeſtellt den 29. Dechr. 1826: 
950 Pfd.; als Oberſt des erſten Regiments der Fuß⸗ 
Barde, angeſtellt den 22. Januar 1827: 2695 Pfd.; 
als erſter Lord des Schatzes 6 remierminiſter), an⸗ 
geſtellt den 26. Januar 1828: 5000 Pfd.; als Kom 
miffair in den Indiſchen Angelegenheiten, angeſtellt 
den 12. Juni 1828: — — ; ald Lord Aufſeher der 
Süufpäfen, angeſtellt den 27. December 1828: 295 
Pfd. 13 Sh.; Penſion aus dem Fonfolidirten Fond: 
4000 Pfd. 7 P.; zuſammen 13,179 Pfd. 9. Shill. 

Die Times macht über den Fall von Algier fol⸗ 
gende Bemerkungen: „Der Stolz eines kriegeri⸗ 
ſchen Volkes iſt durch den erneuerten Beſuch, den 
der Sieg ſeinen Fahnen abgeſtattet, geſchmeichelt, 
die National⸗Ehre durch die Beſtrafung eines bar⸗ 
bariſchen Deſpoten, der fie beleidigte, gehoben wor⸗ 


rung 


die Menſchheit endlich wird durch die Zerſſhe 
jenes Neſtes raͤuberiſcher Geier geraͤcht 

die Treue der Armee gegen die Bourbonen hat 
durch neue Kraft erhalten, daß unter ihren Hert“ 
ſcher⸗ Auſpicien der Lorberr wieder um die Schlͤͤſt 
des Kriegers gewunden worden iſt. Sämmtliche 
Franzoͤſiſche Blätter, liberale ſowohl als royaliſtiſcht 
vereinigen ſich zu demſelben Sieges-Chorus und 
wenn wir ihren Erklärungen trauen dürfen, ſo 
die Franzoͤſiſche Dankbarkeit noch niemals fo eint 
muͤthig in der Belohnung Franzdſiſcher Tapferkeit 
geweſen. Die Freude der Miniſter wird von der 
andern Seite noch uͤberſtimmt, denn während fie 
den über den Dey von Algier gewonnenen Triumph 
als einen Sieg Über die Liberalen in der Kammet 
anſehen, wirft auch dieſe Partei voll Jubel ihre 
Mützen in die Luft, um damit anzuzeigen, da 
das ſiegreiche Heer ihr Verbündeter ſei, und fü 
niemals geſtatten werde, daß ein apoſtoliſches Ka⸗ 
binet den Ruhm deſſelben zum eigenen Beſten ei 
ſtreiche. Noch find wir ohne Details über die a 
ten Tage des Krieges und über die Urfachen der 10 
ſchleunigen Uebergabe der Hauptſtadt. Es ſcheint 
inzwiſchen, daß das Franzbſiſche Geſchwader in 
der Bucht die Armee unterſtützte und der Dey aus 
dem doppelten Grunde nachgab, weil feine Befe⸗ 
ſtigungen eine regelmäßige Belagerung nicht aus⸗ 
halten konnten und weil Meuterei und Deſertion 
in feinem Heere eingeriſſen waren. Der Gewinn 
den die Armee an Priſen-Geldern haben wird, mu 
ſehr anſehnlich ſeyn. So viel Beute — Kriegs“ 
Flotte, Vorräthe in den Zeughäufern, und die Ark 
tillerie auf den Wällen, ohne die Schaͤtze des Deys 
mitzurechnen — die in die Hände der Sieger fallt, 
muß die Veteranen der Armee an die ehemaligen 
Tage des Ruhmes und der Pluͤnderung unter Nas 
poleon erinnern.“ f 
Der bekannte Nordpol ⸗Schiffer, Kapitän Sit 
Edw. Parry, iſt, den letzten Zeitungen aus Syd⸗ 
* zufolge, mit ſeiner Gemahlin daſelbſt ange⸗ 
ommen. 


den; 


Sp ani en. N 
Madrid den 1. Juli. Heut hat der König einem 
Stiergefecht beigewohnt. — Herr Salmon hat das 
8 der . Angelegenheiten = 
er übernommen, obwohl er noch nicht gan 
hergeſtellt iſt. ö Er ? 
ie Regierung hat einer Junta den Auftrag get 
gegeben, den wahren Betrag der Summen zu ef? 
mitteln, die Spanien den auslaͤndiſchen Staaten 


chuldig iſt. 
N Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 59. der Zeitung 


des Großherzogthums Po ſen. 


(Vom 24. Juli 1830.) 


Ri) 


Ver miſchte Nachrichten. g 

Paris den 15. Jull. Se. Majeſtät der König 
haben, mittelſt zweier Verordnungen vom 14. d. M., 
dem Grafen von Bourmont, Dbers Befehlshaber 
der Expedition nach Afrika, den Marſchallsſtab ver⸗ 
liehen, und den Vice» Admiral von Duperré zum 
Pair erhoben, — Unter den 40 Deputirten, deren 
Wahl neuerdings hier bekannt geworden iſt, befin⸗ 
den ſich 35 Kandidaten der Oppoſition und Votaa⸗ 
ten der Adreſſe. end ei IR 
„Berlin den 20. Julf. Heute früh ung 5 Uhr 
brach in dem Laden des Herrn Kaufmanns Alberti, 
Haakſchen Markt No. 5., Feuer aus, wodurch 
ſaͤmmtliche darin befindliche Waaren zerſtört wur⸗ 
den, Die in dem Laden befindliche Gasroͤhre, deren 
Lothung durch die Hitze geſchmolzen wurde, war die 
Veranlaſſung, daß das Feuer ſich im ganzen Laden 
verbreitete, indem das ausſtrömende Gas ſich an 
der Flamme entzündete. 

Aus Frankfurt a. d. O. wird gemeldet, daß man 
ſich dort ſeit mehreren Jahren keiner ſo günftigen 
Meſſe zu erfreuen gehabt, als der gegenwärtigen, 


Am 15. Juli, als am Tage der Beiſetzung der 
Leiche Sog IV. in Windſor, wurden in Hanno⸗ 
ver in der kittagsſtunde, während des Geläutes 
aller Glocken, die Kanonen geldſt; eine, auf dem 
Parade⸗Platze aufgeſtellte, Batterie von 4 Geſchuͤz⸗ 
zen gab eine Stunde lang von Minute zu Minute 
einen Schuß. Am 16. iſt in Hannover das Ver⸗ 
bot aller offentlichen Luſtbarkeiten wieder aufgeho⸗ 
den worden. N 

In der Augenheilkunde wurde eine wichtige 
Entdeckung gemacht. Ein Arzt, mit Namen Fat 
tier de la Roche, will nun zu Paris den bereits zu 
Lyon glücklich ausgeführten Verſuch, Staarblinde 
obne Operation zu heilen, wiederholen. Die Ber 

andlung der Krankheit auf dieſem Wege Ih eben 
8 ib ſeyn, als ihr Erfolg ſchnell und gewiß, 
- währt die Erfahrung den Nutzen diefer Entdek⸗ 
. iſt fie eine große Wohlthat für die Leis 


„Die Hildburghauſer Dorf⸗Zeitung ſagt: Soeben 
Alan wir, daß wieder ein Sächſiſcher Bauer aus 
— 5 von Baierſchen Gensd'armen erſchoſſen 
en 6} anderer tödtlich verwundet iſt. Der Erſchoſ⸗ 
8 nterläßt eine Frau und drei Kinder. Der 

opf des Getdteten it auf Anordnung des Rich⸗ 


ters abgeſchnitten und nach Würzburg geſchickt 
worden, um die Frage zu entſcheiden, ob er von 
hinten oder vorn geſchoſſen worden iſt. 

Nach der letzten Zaͤhlung beträgt die Volks zahl 
von Rom 144,541 Seelen, was gegen das vorige 
Jahr einen Zuwachs von mehr als 2000 macht. 
Dermalen befinden ſich in der „ewigen Stadt“ 
33,689 Familien, 35 Biſchoͤfe, 1490 Prieſter, 
1984 Mbuche und Brüder, und 2390 Nonnen, fo 
daß mithin die Zahl der weiblichen Kloſterbewohner 
diejenige der männlichen um 406 uͤberſteigt. Unter 
der Geſammtzahl der Einwohner ſollen übri ens 
nur 107,060 Katholiken, der über 37,000 Köpfe 
ſtarke Reſt durchgängig. Proteftanten ſeyn. Der 
Juden wird in der vor uns liegenden Notiz nicht 
beſonders gedacht. f 5 


Bevoͤlkerung von Algier. 
Der gelehrte Schwede, Grabery de Hemſo, der 
als Konſul lange an den Küften von Afrika gelebt, 


berechnet die Bevoͤlkerung des Algierſchen Skaates 
folgendermaßen: 


Berben: 850,000; Mauren, oder Einwohner Aras 
biſchen Urſprungs: 600,000 ; Beduinen: 200, 003 
Neger: 70, 00; Juden: 95, 00; Türken, und der 
ren Abkömmlinge, die Cologlis: 33,000; Enropäis 
ſche Chriftenz 1, 300; Renegaten: 200. Geſamt⸗ 
zahl der Einwohner: 1,799,500, 


Verbrauch von Lebensmitteln in 

London. . 

London hat zur Zeit der Parlamentsverfammlun 
gen 1, 300,00 bis 1, Joo, ooo Einwohner, und dieſe 
verzehren jahrlich 110,000 Ochſen, 50,000 Kälber, 
779,000 Schaafe, 250,000 Lammer und 200,000 
Schweine, außer den andern Thieren. Die Metz⸗ 
ger von Smithfield verkaufen alle Jahre ungefähr 
für 8 Mill. Pf. St, Fleiſch. Nach Billiugsgate 
kommen jährlich im Durchſchnitte 2500 Ladungen 
Fiſche, jede zu go Tonnen, und ungefähr 20,008 

zu Lande, zuſammen alſo 120,000 Tonnen. | 
zen verbraucht man 900,000 Quarter; Ale und 
Porter 2 Millionen Fäſſer zu 36 Gallonen; Brannt⸗ 
wein und andere geiſtige Getraͤnke 11 Mill. Gallo⸗ 
nen; Wein 130,000 Orthof; Butter ar Mill. und 
Käſe 26 Mill. Pfund. In der Nähe Londons giebt 
s ungefähr 9090 Kühe, welche jahrlich 7,900,000 

Gallonen reine Milch liefern. 


Merkwürdige Todesart eines Nieder⸗ 
ländiſchen Malers. 

Peter Puteman war ein guter Maler des Still⸗ 
lebens, aber das Merkwürdigſte an ihm war ſeine 
Todesart. Er hatte den Auftrag, ein emblemati⸗ 
ſches Gemälde der Sterblichkeit zu liefern, das die 
Vergaͤnglichkeit alles Vergnügend und die Kürze 
und das Elend des menſchlichen Lebens darſtelle. 
Um Einiges von feiner Aufgabe mit größerer Ges 
nauigkeit ausführen zu konnen, malte er in einem 
anatomiſchen Saale, an deſſen Decke mehrere Ste: 
lette hingen und auf deſſen Boden Knochen und 
Schaͤdel herumlagen. Hler wollte er ſeine Zeich⸗ 
nung entwerfen, fiel aber, entweder aus Muͤdig⸗ 
keit oder wegen zu angeſtrengter Arbeit, in einen 
tiefen Schlaf. Dies geſchah am 18. Sept. 1692, 
gerade als eine Erderſchütterung ſtatt fand. Er 


erwachte davon, ſah, ſchlaftrunken wie er war, alle 


Kuocengerippe ſich bewegen und die Todtenkoͤpfe 
im Saale herumrollen. Ganz unbekannt mit der 
Urſache dieſes anſcheinenden Wunders, erſchrack er 
ſo ſehr darüber, daß er über Hals und Kopf die 
Treppe hinunter rannte und halb todt auf die Stra⸗ 
ße ſtuͤrzte. Seine Freunde gaben ſich alle erdenk⸗ 
liche Mühe, den Eindruck, welchen dieſes Ereig⸗ 


niß auf ſeinen Geiſt gemacht hatte, wieder zu ver⸗ 


wiſchen und erklärten ihm die Bewegung der Ge⸗ 


rippe; er konnte ſich aber nicht wieder erholen, 
ſondern ſtarb bald darauf in ſeinem 42. Jahre. 
——ä— ——— G—Uüœwœww— Y— — EEE 


Muſikaliſches. 

Die mit den vortheilhafteſten oͤffentlichen und 
Privat⸗Empfehlungen ausgeſtattete Fortepianiſtin, 
Dem. Belleville, iſt, auf ihrer Reife von Wars 
ſchau nach Berlin hier angekommen und beabſich⸗ 
tigt den zukommenden Freitag ein Konzert — hof⸗ 
fentlich im Logenreſſourcen⸗Saale — zu geben. Waͤh⸗ 
rend ihres Aufenthalts in Warſchau hatte ſie das 
hohe Gluͤck, ſich gleichzeitig mit der Dem. Sontag 
vor dem Kaiſerl. Königl, Hofe hoͤren zu laſſen. 
Dieſe Voranzeige wird allen hieſigen Muſikfreun⸗ 
den gewiß ſehr erfreulich, beſonders aber allen un⸗ 
ſeren muſikaliſchen Damen ſehr angenehm ſeyn, da 
dieſelben — um ſich des Ausdrucks eines Warſchauer 
Rezenſenten zu bedienen — die Gelegenheit haben 
werden, die Repräſentantin ihres Ge⸗ 
Tae e Dinfimetun des Fortepiano⸗ 
piels zu hören, ; D. 
Stadt: Theater. 

Sonntag den 25, Jull zum Erſtenmal: Der 
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Muller und fein Kind, Volksdrama in 5 Ak⸗ 
ten von Raupach. (Manuſcript.) ca in 5. Ar 


ET Bekanntmachung. f 

Die kleine Jagd auf den zur Herrſchaft Schwer⸗ 
ſenz gehoͤrigen Feldmarken Gruſczyn und Lowen⸗ 
czyn, ſoll pon Johannis c. ab anderweit verpach⸗ 
tet werden a s 

Wir haben hierzu einen Licitations-Termin auf 

den daten Auguſt er... 0, 

in dem kleinen Seſſions zimmer der unterzeichneten 
Regierung vor dem Calculator v. Ehrenberg anbe⸗ 
raumt und werden Pachtluſtige hierzu eingeladen, 

Die Licitations-Bedingungen werden in dem 
Termine ſelbſt zur Einſichk vorgelegt werden. 

Poſen den 13. Juli 1830. 

„Königl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
i und Forſten. 


Bekanntmachung. 5 

Das hier auf St. Adalbert unter Nro. 85 beleges 
ne, zum Valentin und Franciska Smogos 
lewiezſchen Nachlaſſe gehörige Grundſtück, aus 
einem Hauſe und einem kleinen Hofraum beſtehend, 
welches auf 370 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt wor⸗ 
den, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon Bes 
hufs Theilung dffentlich verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin 

auf den zgten Auguſt d. J. 

vor dem Landgerichts-Rath Hebdmann in un⸗ 


ſerm Partheien-Zimmer Vormittags 10 Uhr ange⸗ 


ſetzt, zu welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
hier durch vorgeladen werden, mit dem Bemerken, 
daß der Zuſchlag. wenn ſonſt keine geſetzlichen Grün⸗ 
de es hindern, für den Beſtbietenden erfolgen foll, 
Die gerichtliche Taxe dieſes Grundſtuͤcks kann in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden, f 
Poſen den 33. April 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


„ Subhaſtations⸗Patent. 

„Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Andreas 
Nene ahdh Baer, 9 9 5 9515 = 
gene, gerichtlich auf 7864 Rthlt. 16 ſgr. 6 pf. abs 
geſchaͤtzte Pilg⸗Muͤhle, ſoll im Wege ee nothwen⸗ 


digen Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbietenden 


verkauft werden. 
Hierzu find die Vietungs⸗Termine auf 


791 


den goten September d. J., 

den Zoten November d. J. und 

a den ıcten Februar 1831. N 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Rath Brück⸗ 
ner in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu wel⸗ 
chem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken vorladen, 
daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
wird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, 
und die Taxe und Bedingungen jederzeit in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 14. Juni 1830. 1 

Bs Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtatibns Patent. 
Zum Verkaufe der zum Muller Grüblerſchen 
Nachlaſſe gehörigen, im Poſener Kreife belegenen, 


gerichtlich auf 4467 Rthlr. abgeſchaͤtzten Gluſzy⸗ 


ner Waſſermuͤhſe, und der Grendſtücke der Eza⸗ 
pury⸗ Mühle, gerichtlich auf 3122 Rthlr. 11 ſgr. 


4 pf. abgeſchaͤtzt, haben wir einen neuen Licika⸗ 
tions⸗Termin auf 


den roten Auguſt d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 


dor dem Landgerichts⸗Rath Roͤſcher in unſerm 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß beide 

rundſtücke ungetrennt verkauft, dem Meiſtbieten⸗ 
den der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht 
rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Bietende eine 


Caution von 500 Rthlr. baar oder in Pfandbriefen ı 


dem Deputirten zahlen muß, und die Taxe und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. ' 
Poſen den 17. Juni 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— ——— — — 


Subhaſtations Patent. 
Auf den Antrag der Traugott Benjamin 
Rotheſchen Erben fol im Wege der Exekution das 
dem Bottchermeiſter Gottfried Prox und ſeiner 
Ehefrau Anna Dorothea geborne Schneider 
gehdrige, hierſelbſt in der Gerberſtraße sub Nro. 


490, belegene und gerichtlich auf 6930 Rthlr. 7 far 

6 pf. abgefchä te Grund 93 . gr. 

1g e Krieg öffentlich an den Meile 
iefe 


m Behufe find die Licitationstermine 


auf den ıften Juni cur., 
auf den gten Auguſt cur, und 
auf den „ten September cur, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal 
Vormittags um 9 Uhr 
in unſerm Parteien⸗-Zimmer vor dem Land⸗Gerichts⸗ 
Rath Kaulfuß angeſetzt, zu welchen wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß dem Meiſtbieten⸗ 
den der Zuſchlag ertheilt werden wird, wenn nicht 
rechtliche Hinderniſſe eine Aenderung erheiſchen. 
Die Taxe und Bedingungen konnen in unferer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. . 
Poſen den 28. Januar 1830. 
Königl. Preuß 


Land⸗Gericht. 


‚ Ediftal: Citation. 8 
Nachdem über den Nachlaß des am 28ſten Decem⸗ 
ber 1805 in Reiſſen verſtorbenen Handelsmannes 
Iſrael Itzig Palges durch die Verfügung vom 
heutigen Tage der Conkurs eröffnet worden, fo were 
den die unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners hierdurch öffentlich aufgefordert, in dem auf 
den 29ten Oktober cur. Vormit⸗ 
- tags um 9 Uhr, 5 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Hrn. Vol dt 
angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder in Pers 


ſon oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderun⸗ 


gen umftändlich anzuzeigen, die Dokumenke, Briefe 
ſchaften und ſonſtige Beweismittel daruber im Ori⸗ 
ginal oder in beglaudter Abſchrift vorzulegen, und 
das Noͤthige zum Protokoll zu verhandeln, mit der 
beigefügten Verwarnung, daß die im Termin aus⸗ 
bleibenden und dis zu demſelben ihre Anſprüche 
nicht anmeldenden Gläubiger mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe des Gemeinſchuldners aus⸗ 
geſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwel⸗ 
gen gegen die übrigen Kreditoren wird auferlegt were 
den. Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen verhin⸗ 
dert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, den Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Kaul⸗ 
fus und die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittelſtädt, 
Stork, Fiedler, Douglas und Lau ber als 
Bevollmächtigte in Vorſchlag, von denen ſie ſich 
‚einen zu erwählen und denſelben mit Vollmacht und 
Information zu verſehen haben werden. de 
Frauſtadt den 24, Juni 1830, * ; 
Köoͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Aufgebot. 

Fur den Caſimir v. Karsnicki ift in dem Hypothe⸗ 
ken⸗Vuche des im Oſtrzeſzower Kreiſe belegenen 
Guts Przytoeznieg Rubr. II. No. 1. der Pfand⸗ 
beſitz von der Halfte dieſes Guts und des Vorwerks 
Por ay, Rubr. III. No. . aber die Summe von 
37,000 Flor. poln. nebſt 7 pro Cent Zinſen auf Grund 
des Protokolls vom 2ten Juni und 2s ten December 
1796 eingetragen. Dieſen Pfaudbeſuͤß, fo wie die 
Summe von 37,000 Flor. poln. hat nach dem Hypo⸗ 
thekenſchein der Bogumil v. Sulimirski acquirirt, 
die Subingroſſation iſt für ihn ex decreto vom 13 ten 
Juni 1823 erfolgt und ihm unterm 1öten ejusd. 
ein Recognitionsſchein darüber ertheilt. 

Dieſer Recognitionsſchein iſt verloren gegangen 
und ſoll jetzt auf den Antrag des von Sulimirski 
amortifirt worden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche an das verloren gegangene Inſtrument als 
Eigenthümer, Ceſſionarſen, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſolche in dem auf 

den sten November c. à. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, 2 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Braun anberaum⸗ 
ten Termine anzuzeigen und zu beſcheinigen, oder 
zu gewärtigen, daß ſie unter Auferlegung eines ewi⸗ 
gen Stillſchweigens mit dieſen Anſprüchen präßlus 
dirt, das fragliche Dokument amortiſirt und in deſ⸗ 
ſen Stelle dem von Sulimirski ein neues Dokument 
ertheilt . Se Ye 

Krotoſchin den 1. Juli 1830, 
Königl. Preuß. 


.- 


Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

„Nachdem über den Nachlaß des am 2. December 
2825 in Pempowo, Kröbner Kreiſes, verſtorbenen 
Probſts Adalbert Suchowski, auf den Antrag 
des Exekutors ſeines Teſtaments wegen Inſuffizienz 
durch die Verfügung vom heutigen Tage der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er ffnet worden, fo 
werden die unbekannten Glaͤubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners hierdurch oͤffentlich aufgefordert, in dem 

auf den 24ſten Auguſt c. Vormit⸗ 
. 82 tags um o uhr f 
vor dem Deputirten Land» Gerichts ⸗ Aſſeſſor Grafen 
von Poſadowskt angeſetzten peremtoriſchen Termin 
entweder in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤßige Be⸗ 
tigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art 


ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Do⸗ 
kumente, Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel 
darüber im Original oder in beglaubter Abſchrift vor⸗ 
zulegen, und das Noͤthige zum Protokoll zu verhan⸗ 
deln, mit der beigefügten Verwarnung, daß die im 
Termin ausbleibenden und bis zu demſelben ihre An⸗ 
ſpruͤche nicht aumeldenden Glaͤubiger aller ihrer et⸗ 
wanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleibt, werden verwieſen werden. 
Uebrigens bringen wir denjenigen Glaͤubigern, wel⸗ 
che den Termin in Perſon wahrzunehmen berhin⸗ 
dert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Kommiff. Salbach, Mittels 
ftädt, Lauber, Douglas und Fiedler als Bevollmaͤch⸗ 
tigte in Vorſchlag, von denen fie ſich einen zu erwaͤh⸗ 
len und denſelben mit Vollmacht und Information 
zu verſehen haben werden. f 
Frauſtadt den 3. Mai 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land = Gericht. 


— — — — 


Bekanntmachung. f 

Am arſten v. M. hatte ſich auf dem Hofe des 
hieſelbſt wohnenden Ober⸗Controlleur Adamski 
eine dunkelbraune cn Stute, 3 Jahr alt, von 
mittler Groͤße, mit einer Blaͤſſe und wenig weiße 
Hiuterfüße gefunden, ohne daß ſich der Eigenthuͤ⸗ 
mer dazu bis jetzt gemeldet hat. Indem wir die⸗ 
ſes öffentlich bekannt machen, haben wir um 
Nachweis der etwanigen Eigenthums-Anfpräche 
einen Termin auf 

den ı7zten Auguſt c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 

in unſerm Geſchaͤfts⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem 
wir den unbekannten Eigenthümer mit der Anwei⸗ 
ſung vorladen, ſeine etwanigen Anſpruͤche an die⸗ 
ſem gefundenen Pferde in dieſem Termine anzuge⸗ 
ben, widrige 0 ſolches dem Finder zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 

Wreſchen den 7. Juli 1830. 

Königl. Preuß. Friedensgericht. 


gte Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 59. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 24. Juli 1830.) 


Subhaſtations = Patent. 
Das im = ae Kreiſe belegene, dem 


Michael von Pluciäski und deſſen Ehegattin 
Anna Ehriſtina geb. Retz gehörige adeliche Gut 
Gorzewo von 1819 Morgen 117 [Ruthen 
Magdeb. Flaͤcheninhalt, und nach der gerichtlich 
erfolgten Taxe auf 17,163 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
gewürdigt, ſoll Schulden halber zum offentlichen 
Verkauf geſtellt werden. a $ 
Zu dieſem Zweck haben wir drei Termine 
den 30 ſten Mär z, 
den 23 ſten Ju n i, 
und den peremtoriſchen auf 
den 2 2 ſten September k. 
Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Jentſch in 
unſerem Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzt, zu welchen 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen werden, daß die Taxe, Vermeſſungs⸗Res 
giſter und Karte in unſerer Konkurs- Regifiratur 
jederzeit eingeſehen werden konnen. 25 
Zugleich werden die dem Aufenthalte nach unbe 
Jannten Real⸗Glaubiger, und zwar namentlich 
1) die Ignaz v. Sliwinskiſchen Erben; 
a die Erben der Franziska Obarzanko⸗ 
woka; - 
b. die Catharina v. 


Skoraſzewska; 
2) der Mathias v. 
Erben 


Rowinski modo deſſen 


hiermit aufgefordert, in dieſen Terminen perſönlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wos 
zu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarken Sobeski, v. Rey⸗ 
kowski und Lydtke vorgeſchlagen werden, zu erfchen 
nen und ihre Rechte geltend zu machen, widrigen 
falls bei ihrem Ausbleiben dem Meiſtbietenden niche 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach erfolg⸗ 
ter Erlegung des Kaufgeldes die Löſchung ihrer For⸗ 
derungen verfügt werden ſoll, ohne daß es der Vor⸗ 
legung der Inſtrumente bedarf. 

Gneſen den 16. Noobr. 1829. 

Königl., Preuß. Landgericht, 


auf ; 
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Aver t isse men g. 

Zum Verkauf der hieſelbſt auf der Danziger Vor⸗ 
ſtadt au der Kajernen » Straße. sub Nro. 518. und 
519. belegenen, den Bürger Hölzer mann ſchen 
Eheleuten gehdrigen, auf 5,223 Rthlr. 2 ſgr. 4 pf. 
abgeſchätzten Grundſihcke, ſteht im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ein Bietungs⸗Termin auf 

den 24ſten April c, a 
den 26ſten Juni sr 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 28ſten Auguſt c. a,,; 2 
vor dem Herrn Landgerichts⸗ Aſſeſſor von Foreſtier 
Morgens um 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle an. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Bromberg den 25. Januar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Publicandum. 

Der Buͤrgermeiſter Stanislaus Nikolaus Roſin⸗ 
ski zu Gratz und feine jetzige Gattin Joſepha geb. 
Kayſer, haben in der bei uns am ten Juli d. J. 
abgegebenen protokollariſchen Erklaͤrung, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
fen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Buk den 12. Juli 1830. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


— — ad 


Bekanntmachung. 

Mehrere Effekten, als: Meubles, Hausgeräth, 
Betten, Kleidungsſtücke, eine Doppelflinte, ein Aftros 
labium nebſt Bouſſole und eine Partie Leder werden 

am Zoten Juli d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
auf dem hieſigen Landgerichtshofe meiſtbietegd und 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
oſen den J5ten Juli 1830. a cn; 
. Der Landgerichts⸗Referendarius 
Carquepille. 


An dem Unterricht im der Verfertigung von fei 


nen kuͤnſtlichen Blunren (18 Stunden für p Rthlr.) —— 


und dem richtigen Zufchneinen von Damen, Kleidun⸗ 
gen nach dem Maaße, koͤnnen noch einige junge 
Damen Theil nehmen. — Dieſes Letztere erlernt 
man vollſtaͤndig für 3 Rthlr. 20 ſgr., inclusive der 
dazu gehörigen Zeichnungen. — Das Nähere im 
unſerer Wohnung vor dem Brummerthor, im Haufe: 
de Gerber Herrn Gerhardt. 


A. Krüger nebſt Frau. 


Auktion, Breölgitr Thor Platz Num. 1. 


Aus einem Nachlaß werde ich Donnerſtag dem 29. 


Juli c. und folgende Tage 
mehrere Juwelen, als: Ringe, Ohrringe, Nadeln, 
goldne Ohrringe, Petſchafte, Siegel⸗Ringe, Uhr: 
ſchluͤſſel, Carniole, Tuͤrquis, Granaten, ferner Uh⸗ 
ren, Porzelain, Fayauce, ſchöne Tiſchwaſche u. f 
w, verſteigern. 


A h lgere e n, 
Koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Hopfen Anzeige. 

300 bin beauftragt, den in Kommiſſion erhalte⸗ 
nen, geſunden geleſenen hellen. Hopfen, in Engliſch. 
Ballen bei ganzen Ballen von circa 24 Ctn. zu 10 
Rthlr. pro an zu eg 

Bielefeld. 


Zwei brellſpurige, beſchlagene, neue Wagen, ſte⸗ 
ben Gerberſtraße Nro. 392. aus freier Hand zum 
Nukauf. i & 


Börse Berben: ä 
E Preuß, Deut 


Fus. e Brielel Geld, 


Eee 


Den: 20% Juli 18305 


Holl. vollw. Ducaten 


Staats Schöſdee en — B x 1005 1008 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 1 10241024 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 f 5 103 1024 
Preuss, Engl. Obligat; 1830 4 1.98} 981 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 1004 994 
Neum. Inter. Scheine, dio. ., 4 1006 995 
Berliner Stadu- Obligationen. 4 102 1015 
Königsberger‘ dito: re 4 998 — 
Elbinger dito: en. Mn 1025| — 
Danz.: dito’v: in T. 9% 381 — 
Westpreussische Pfandbriefe „ 1018 — 
‚Grossherz;Posensche Pfandbriefe. 4 1024 — 
Ostpreussische ; to „ „ 4 — 1014 
Pommersche dito 4 1065 — 
Kur- und Neumäikische das 3 1 4 1006 — 
Schlesische die “u. 4 07 — 
Domainen dito = 5 1025102. 
Rüeckstands-Coup. d. Kur- w + 744 — 


Zins-Scheine, der Kur- und Neumak] — | 75 


Neue diio 1 > ’ - 207 
Friedrichsd'o & R 135 131 
Posen * 23. Juli 4830, ; 
Posener Stade else aan e — 


Oo eirelber Mea eff von Berlin, 
den 15. „Juli 1830. 


Preis 


2 2100 W e 4 


8 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 
Weizen 2 85 
Roggen 
große Gerſte 
kleine, 2...» 
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Das Schock Stroh 
Heu, der Centner „ 


